
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 12 (1936)

Heft: 33

Artikel: Alles läuft : er steht still

Autor: Miller, Franz

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-757059

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-757059
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hautpflege kann nie erfolgreich sein, wenn man sich
immer wieder in hartem Leitungswasser wäscht und badet.

Kaiser-Borax
nimmt jedem Wasser sofort die schädliche Härte, macht es

wundervoll weich, antiseptisch und schafft reine gesunde Haut.

Parfümiert und unparfümiert überall zu haben.
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Alles läuft — er steht

IDeichesTIhsser- zarte~Haul

Still
DER STARTER FRANZ MILLER

Die Teilnehmer am 100-Meter-Endlauf der Olym-
pisdien Spiele zu Amsterdam sind fertig zum Start.

Das Stadion fiebert. Wer wird gewinnen? Ein Nord-
amerikaner, Südafrikaner, Engländer, Deutscher oder Ka-
nadier? Hinter den Schnellsten der Welt steht ein Mann
mit weißem Mantel und einer blauen Schirmmütze auf
dem Kopfe. Die verkörperte Ruhe. Es wird ruhiger im
weiten Rund. Eine ruhig klare Stimme spricht das erste
Kommando «Auf die Plätze». Gleich gemeißelten Statuen
schieben sich Sechs Körper über die Startlinie. Das zweite
Startkommando «Fertig». Und dann eine Pause, die end-
los erscheint. Schuß! Das Feld hat noch nicht zum
zweiten Schritt angesetzt, da ertönt bereits ein zweiter
Knall. Was bedeutet er? Fehlstart! Der Südafrikaner
Legg war, für das ungeübte Auge kaum merkbar, zu früh
abgelaufen. Der Vorgang wiederholt sich. Jetzt fällt der
Amerikaner Wykoff seiner Nervosität zum Opfer. Kann
sich die Spannung überhaupt noch steigern? Sowohl für
die Vierzigtausend der verschiedensten Nationen als für
die Läufer. Und der Starter Wenn er versagt, geht's
schief. Der dritte Start gelingt, 10,8 Sekunden nach dem
Schuß steht in dem jungen Kanadier Williams der 100-
Meter-Sieger der IX. Olympischen Spiele fest.

Ein Klassestarter hat geradezu seine «Geheimnisse».
Das allerwidhtigste für ihn ist ein gut ausprobiertes
Schießzeug. Wer sich auf einer Veranstaltung irgendein
Schießeisen in die Hand drücken läßt, das dann im ent-
scheidenden Augenblick versagt, ist schon verloren. Dann
darf der Starter keine andere ablenkende Tätigkeit wäh-
rend des Wettkampfes ausüben. Er muß freigelöst sein

von allem Hemmenden und sich nur auf seine ureigenste
Tätigkeit beschränken. Er braucht sich auch von niemand

in seine Tätigkeit etwas dreinreden lassen. Dafür wird er
immer daran denken, daß sich genügend Startschaufeln
vorfinden, damit alle Kurzstreckler gleichzeitig mit ihren
oft reichlich umfangreichen Erdarbeiten beginnen können.
Selbstverständlich hat er auch schon längst vor Beginn des

Festes sich über alle Startplätze unterrichtet. Es ist zum
Beispiel auf einer 430 Meter langen Bahn gar nicht so ein-
fach, die Lage des 1500-Meter- oder 3000-Meter-Starts in
der allgemeinen Aufregung auf den ersten Blick zu finden.
Gleich gar, wenn deren Kennzeichnung schlecht sichtbar
ist. Ebenso bereitet es manchmal Schwierigkeiten, einen
Platz zu finden, von dem aus man alle Läufer gleichzeitig
überblicken kann. Das gilt für alle Starts, bei denen durch
die abgesteckten Bahnen und die damit verbundenen Kur-
venvorgaben die Außenlaufenden gestaffelt weit vorne
stehen. Weiterhin muß der Starter, um auf eine Feinheit
aufmerksam zu machen, wenn die Sonne in seinem Rücken
steht, aufpassen, daß die Läufer nicht aus seinen Bewe-

gungen ersehen können, wann der Schuß kommt. Und
schließlich muß er noch so stehen, daß er von den Zeit-
nehmern immer gesehen wird. Und endlich: Im Verkehr
mit den Aktiven pflegt der Starter einen kameradschaft-
liehen Ton.

Entscheidend für das Gelingen des Starts ist das Kom-
mando. Miller meint dazu: «Wesentlich, ja ich möchte fast

sagen, ausschlaggebend für einen gut klappenden Start ist
es nun, nach dem ankündigenden Kommando «Auf die
Plätze» eine lange Pause zu machen. Vier Sekunden, wenn
es sein muß, auch fünf, das beruhigt die Läufer und ge-
wöhnt sie an die nachfolgende entscheidende Pause. Tut
man dies aber nicht, dann ist fast mit Sicherheit mit einem

(Fortsetzung Seite 1033)

Starter Miller
schießt die Startpistole ab, die direkt
den Kontakt für die Zeitmessung auslöst.

Sporl- gtäKLtdßriKörper ••••
a«d? Ge««/? «nd £r/rbchw»g d«r/e« die gewonnene» Rrä/2e nicht

/ahmen. Darwm bilden

««sere A/iwera/wtwer

der Spört/err Zielten 7"r«n&. Webe« Sie ZVath«&m«»gen zwräcfe ; ZV«r

der £ti&ette»a«/dr«cfe «Afinera/g«e//e...» ramt dem Ortrname« bietet

Ihne» Garantie /«r ei» i>o//werfi,ge.f, ge.f«ndAeit/örder«der /Vatwr-

/?rod#&f wnd Äygie«bch-einwand/reieAZ>/«//««g direkt von derQ«e//e.

DIE SCHWEIZERISCHEN MINERALQUELLEN
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leicht verdaulich, wohlsdimeckend ;
zur Kranken- und Kinderpflege

unentbehrlich.

In allen besseren Geschäften der
Lebensmitielbranche erhältlich.

23eftctf{|tirnifut
72 Teile, total Fr. 110.-

erstklassige 100e»" Versilberung, 25 Jahre
Fabrikgarantie. Verlangen Sie Muster
und Spezialofferte nur direkt von

Silber-
und Metallwarenfabrik
Schaffhausen

Das
seit mehr
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bewährte,

unschädliche,
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ENTFETTUNGS-MITTEL
OHNE SONDER.-DIÄT

Erhältlich in allen Apotheken der
SCHWEIZ.

Verantwortlichkeits-
marke :

.^fcvncaci

Zeichnung Brand

Zürcher Brunnen

Halbleinen Fr. 1.50

7n jeder g«£en

d/tmg z# 7?ßi>en

Milano CORSO HOTEL SPLENDID
Im Herzen der Stadt. Familienhaus beim
Domplatj. Komfort. Hotelgutscheine Kat. B

Morgarten-Verlag AG., Zürich

Ein Fehl-Start.

Kennen Sie den reichen Herrn Göldli?
Vor drei Jahren kaufte er sich eine
wunderbare Super-Limousine, Typ
„Platz da, der Landvogt kommt!"
Seither sind Göldlis Aktien gesunken,
und sein Einkommen auch. Jetzt ist
er nicht mehr Besitzer der Super-
Limousine — die Super-Limousine be-
sitzt ihn. Was sie nur an Steuern frisst!
Und an Benzin und an Oel Bei jeder
Rechnung bekommt Herr Göldli ein
graues Haar mehr.
Hier gäbe es nur eine Lösung: Fort
mit der Super-Limousine und her mit
einem DKW-Cabrioletzu 2790 Franken.
Herr Göldli würde damit etliche Tau-
senderscheine im Jahr sparen.
Der DKW ist der wirtschaftlichste
Kleinwagen, den es auf dem Schwei-
zermarkte gibt. Spielend macht er
seine 90 Kilometer in der Stunde, be-
quem nimmt er jede Steigung, der MO-
tor istnichtzum Umbringen und braucht
nur 6 Liter Benzin auf 100 Kilometer.
Für eine Gratis-Probefahrt wenden Sie
sich an die AUTROPA AG Jenatsch-
str3/5, Zürich 2, Telephon58.886oder
an die nächste lokale DKW-Vertretung

Ziiric/? ir£ Gro/?rtad£

geworden nnd /re#£

ric& dieser 7"Wr<zc/:>e,

ir£ j£o/z d«/ .reine wo-
dernen Zfo#£en nnd

yln/tfgen;die,r4/£rtad£

mi£ i/?ren engen, ge-

p/irfr£er£en Girren
nnd r£i//en Win&e/n
rc/?ein£ -oergerren z«

rein. Afi£ nickten,

denn Ptfn/ A/einfe/ £

in reinem Tfoc/? n&er

Zürcher Tyrannen die

7tom<zn£i& der rf/£en

Stadi ne« err£e^en

Zerren. £in 7?nc&, d<zr

nic^£ nnr dem 7£nnr£-

Air£ori&er, rondern

jedem Fre«nd der

Z,o^rt/gerc/7ic/7£e m^n-
nig/<zcAe Znregnng
«nd Z?e/eAr«ng Aie£e£

DK226a

W PV"* P"*P^
das Ideale Putzmittel für Küche, Haus und Werkstatt!

HENKEL & CIE. A.-G., BASEL

Fritz denkt:
Krisit hilft überall —

warum nicht audi
in diesem Fall
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Z?/p /e/z/p/7 Zose/

entfettet und entstäubt 3hr Haar im Nu,
vertieft die Wellen, erhälf die Frisur.

FREULER-PALAST- LOTTERIE

Innenarchitektur
Raumkunst
J5. JFFSS
/ran eraarcA if e Af
f/e/raiAerg' 6. TAura

SANATORIUM KILCHBERG BEI ZÜRICH

Ziehung: 31. August 1936
Mit nur Fr. 1.— können Sie noch

Fr.lOOOOO.-
50 000.—, 20 000.-, 10 000.- usw. gewin-
nen, in bar ohne Steuerabzug. Auf 10 Lose
1 Gratisgutschein, auf 50 Lose 6, auf 100 Lose
13 Gratisgutscheine fü* Extraziehung von
Fr. 25.000.-.
Von der h. Regierung des Kantons Glarus bewilligt. Losver-
kauf in und nach den Kantonen Appenzell, Baselland, Basel-
stadt, Genf, Graubllnden, Schaffhausen, Schwgz, Uri, Unter-
walden, Wallis, Zürich gestattet.

Lose à Fr. 1.- in derReihenfolgedèr
Bestellungen, gegen Nachnahme oder Ein-
Zahlung auf Postcheckkonto IXa 945 (Rück-
porto 40 Cts.)

Lotteriebureau Louis Jung, Glarus

zf/j£d»de etc. Diüt- «nd Lnt/ettangj&^re». PePft»d/«»g
dieser Zrt £r&ra»L#»ge» im eigene»

Physikalischen Institut
(LPydro- #»d L/efetrot^erapie, n/edihrtmentoje Pdder «nd
P^ch^ngen, Licht- #»d D^mp/hüder, Dohenjonne, Di<z-

thermie, 3 Tfrzte, 6 getrennte Hd«*er.
Prächtige Ldge Zdrich^ee in «nwitte/^rer Ndhe i>o»
Zürich. Großer Prfrä «nd D»dwir£5chrt/?/iche Ko/onie.
Sport- wnd Z^i^g^ge/egenÄeit. O^ene* Schwirarahe/d in/
P<zr£. Projpehte hitte hei der Direktion üerDnge». Pe/e-
pho» Zürich 974.777 «nd 974.772. — Zfrzt/iche Leitung;
Dr. ££ idnher, Dr. /. Parrer. Pejitzer: Dr. £. Hwher-Lrejy
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(Fortsetzung von Seite 1031)

Fehlstart — besonders in den Kurzstrecken — zu rechnen.
Die Läufer erheben sich langsam, und nach einer Pause
von etwa zwei Sekunden (zwei Sekunden sind sehr lang!)
kracht dann der Schuß. Diese lange Pause ist unter allen
Umständen einzuhalten und erst dann abzubrechen, wenn
alle Läufer ruhig sitzen, so daß also keiner vor dem an-
deren von vornherein einen Vorteil genießt. Unbeweglich
müssen die Läufer sein, wenn der Schuß gelöst wird; ge-
lingt dies in der angemessenen Zeit nicht, dann läßt der
Starter die Läufer wieder aufstehen. Das Kommando darf
nicht scharf erfolgen, nicht abgehackt, sondern ruhig, fast
in gewöhnlichem Gesprächston.

Berührt irgendein Körperteil des Teilnehmers den Bo-
den vor der Mallinie, bevor der Schuß gefallen ist, so ist
dies stets als Fehlstart zu bezeichnen. Nach diesem Wort-
laut der einschlägigen Bestimmungen ist ein «In-den-
Schuß-Fallen» an sich möglich. Die richtige Entscheidung
hier zu treffen, ist nicht immer einfach; schwierig ist es,
festzustellen, ob bei einem «In-den-Schuß-Fallen» der Fuß
des Läufers beim Startschuß selbst noch wenige Zentimeter
vom Boden entfernt gewesen ist oder schon den Boden be-
rührt und somit einen Fehlstart verursacht hat. Diese
heute gültige Fassung der Bestimmungen ist recht Unglück-
lieh. Eigentlich ist jeder Fehlstart, also ein Frühstart mit
erst darauffolgendem Startschuß undRücksdhießen, immer
ein Fehler des Starters. Der erfahrene Starter wartet eben
mit dem Schuß so lange, bis alle Läufer sich in ruhiger
Starthaltung befinden; ist nur einer noch unruhig und in

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Bewegung, dann darf der Schuß nie brechen. Wenn dies
die Läufer wissen, dann werden sie ganz von selbst Ruhe
und Sicherheit am Start bekommen. Hat nun ein Läufer
«geschoben», muß rasch die Entscheidung des Starters
fallen.

Sofort muß der den Lauf einstellende zweite Schuß er-
folgen. Ein erst spät erfolgender Nachschuß wird immer
als Unsicherheit des Starters gewertet. Nach dem Nach-
schuß geht der Starter langsam, fast bedächtig, ohne jede
Hast auf den Sünder zu und klärt ihn in ruhigem Ton
darüber auf, daß ein zweiter Fehlstart den Ausschluß zur
Folge hat.

Ich mache das stets mit einem Lächeln im Gesicht und,
wenn es sein muß, mit einem Scherzwort auf den Lip-
pen, und wohl aus diesem Grunde bin ich in der Welt-
presse zu einem ewig lächelnden, gemütlichen Bayern
gestempelt worden. Ich tue das stets mit voller Absicht
und wirke damit nur beruhigend auf die Läufer ein.
Diese Wirkung kann man stets sehr deutlich bemerken:
der «Verwarnte» geht meist auf diese ungezwungene
Stimmung ein und kommt ohne neue Hemmung wieder
an den Start. Zugegeben, es ist bei wichtigen Entschei-
düngen für den Starter nicht immer einfach, diese äußere
Ruhe zu bewahren; sie ist aber zum schließlichen Erfolge
unumgänglich notwendig.»

Das alles sind Ausschnitte aus dem großen Kapitel:
«Worauf es ankommt.»

Wa/fer König.

7»divid«e//e Pe/rä»d/«»g <d/er Porme» -oo» TVeroen- wnd
Gem«£jhrzi»hZ?ei£e» nc/ch modernen Grwndrätze».

Pn£zie^//ng3h«ren /ü'r 2/hoho/, A/orphinra,
Kohc/in «jw. Lpi/ephehehcmd/nng,
AräDric/hehctndL/ng hei Prfrc/Pyje.

D<z«er3ch£i/h»re». Lühr/mgpijycho-
7?rt£pi.fcPer, htf/t/ojer Per^ön/ichhei-
ten. Zl»gepcï/?te Zrheitvherapie.

Pehc/nd/«»g von organischen Ner-
oenerhranhttngen, rhe«m<z£ischer

Leide», Pto/fwecPjeLtörj/nge», »er-
-oöser Zsthmct/eide», Lr3cP/c*j(/hng3-

Der gespannte Zuschauer
Zeichnung Brandi

Wer an

Zerrüttung
des Nervensystems mit Funk-
tionsstörungen, Schwinden
der besten Kräfte, nervösen
Erschöpfungszuständen, Ner-
venzerrüttung und Begleit-
ersdheinung, wie Schlaflosig-
keit, nervös. Ueberreizungen,
Folgen nervenruiriierender
Exzesse und Leidenschaften
leidet, schicke sein Wasser
(Urin) mitKrankheitsbeschrei-
bung an das Medizin- und
Naturheilinstitut Nieder-
urnen (Ziegelbrücke). Ge-
gründet 1903.

Institutsarzt Dr. J. Fuchs.
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